ger Zeitung. 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 9. April, 8 Uhr Abends. 
Berlin, 9. April. Der Reichstag verwies in ſeiner 
heutigen Sitzung den Geſetzentwurf, betr. die Wechſel⸗ 
ordnung, und das Geſetz, betr. die Bundesbeamten, an eine 
Cemmiſſion von 14 Mitgliedern; die Debatte über die 
Gewerbeordnung wurde bis 926 1 die Berathung 
des § 14 ausgeſetzt. Die Debatte geht dann zu Tit. II. 
(fehende Gewerbe) über, 88 15—20 werden beinahe unver⸗ 
ändert angenommen, § 21 ausgeſetzt, 8 26 gestrichen. 

Die „Kreuzztg.“ jagt: Ueber die Berufung des Zoll⸗ 
parlaments ſei noch nichts beſchloſſen, da zuvor der Zoll- 
bundesrath einzuberufen ſei. 

BAC. Berlin, 8. April. [Der Vundeshaushalts⸗ 
Etat für das Jahr 1870,] wie er aus den Berathungen 
des Bundesrathes hervorgegangen iſt, ſchließt in Einnahme 
und Ausgabe mit 75,958,495 % Da von der Marine⸗ 


, ab. 
aneihe nur ein Reſt von 1,251,076 % zur Verfügung übrig 
iſt, ſo erklärt ſich daraus, daß der Etat für 1870 hinter dem 
Etat für 1869 zurückbleibt, unnd zwar mit einer Summe von 
1,742,640 %. Abgeſehen von dieſen außerordentlichen Aus⸗ 
gaben, die durch außerordentliche Zuflüſſe gedeckt wurden, ſtellt 
ſich eine Erhöhung des Ausgabe» Etats um 2,155,208 A 
beraus; die fortdauernden Ausgaben haben denn auch eine 
Erhöhung von 2,026,969 . erfahren. Daß durch Abſtriche 
des Reichstags daran eine erhebliche Summe geſpart werden 
kann, iſt nicht möglich; denn von der Ziffer von 71,752,106 %; 
fallen 66,699,765 . allein auf die Militär » Verwaltung, 
deren Etat dem Reichstag auch für die beiden Jahre 1870 
und 1871 noch nach Artikel 71 der Bundesverfaſſung „zur 
Kenntnißnahme und zur Erinnerung vorzulegen“ iſt. Hinter 
dem Etat der Mililär⸗Verwaltung kommt der Höhe der Ziffer 
nach der Etat der Marine-Verwaltung mit den fort⸗ 
dauernden Ausgaben in der Höhe von 3,131,948 . Auch 
an den übrigen Etats läßt ſich, ſelbſt wenn man bis zur Außer» 
ſten Grenze der Sparſamkeit vorzugehen ſich entſchließen 
wollte, nicht ſo viel zuſammenſtreichen, daß dieſe Abſtriche 
ſummirt, eine auf die Finanzlage des Bundes bemerkenswerthe 
Einwirkung auszuüben vermöchten. Für die auswärtigen 
Angelegenheiten, welche mit dem Jahre 1870 vom preußi⸗ 
ſchen auf den Bundesetat übergehen, find 832,730. angeſetzt, für 
die bereits auf dem Bundes⸗Etat ſtehenden Bundes⸗Conſu⸗ 
late 335,450 % Die Verzinſung der Bundesſchuld nimmt 
450,000 % in Anſpruch, das Bundeskanzleramt: 221,950 
H der Bundesrechnungshof: 59,700 , der Reichstag end» 
lich: 20,563 . 
Ausgaben find auf 4,206,389 % veranichlagt, was gegen den 
Etat für 1869 ein Minus von 3,769,609 % beträgt, wovon 
eben die geringeren außerordentlichen Verwendungen für 
Marinezwecke die Urſache ſind. An den außerordentlichen 
Ausgaben nehmen Theil: die Marineverwaltung mit 2,628 376 


Ae 


Anlelhe 


ung auf 16 Millionen erfabren. Die 


178,057 % Es find davon 173,057 % als zweite Rate 
zur Erwerbung eines Grundſtückes für den Bund, und 5000 
Reg. für Zwecke der Normal⸗Aichungs⸗Commiſſion auf den 
Etat gebracht. Die Telegraphen⸗Verwaltung mit 
77,807 %, die Poſtverwaltung mit 32,073 &. angeſetzt; 
das Miniſterium der ausw. Angelegenheiten mit 30,000 &, 
die zu einem Darlehne an den evangeliſch⸗deutſchen Wohl⸗ 
thätigkeits⸗Verein in Conſtantinopel dienen ſollen; die Bun⸗ 
des⸗Conſulate 29,000 , für das Grundſtück des Gene⸗ 
ral⸗Conſulats⸗Gebäudes in Alexandrien, da das vom Vice⸗ 
König von Egypten unentgeltlich abgetretene Grundſtück ſich 
als unzulänglich erwieſen hat. 

— [Zur Communal⸗Einkommenſtenuer.] In Folge 
der Aufforderung der Berliner Servis⸗Deputation an Dieje- 
nigen Steuerpflichtigen, welche nicht zur Staatseinkommen⸗ 
ſteuer eingeſchätzt ſind, bis zum 30. d. M. Declarationen ihres 
ſteuerpflichtigen Einkommens bei ihr einzureichen, d. h. ſich 
ſelbſt abzuſchätzen, gehen dieſe Declarationen letzt ſchon ſehr 
zahlreich ein, und dieſelben werden überall, wo nicht erhebliche 
Bedenken gegen ihre Richtigkeit obwalten, für die Veranlagung 
maßgebend ſein. Wie hoch ſich die neue Steuer ſtellen wird, 
läßt ſich noch nicht überſehen. Darüber beſchließt ſpäterhin 
die Stadtwerordneten⸗Verſammlung; es iſt nicht zu vergeſſen, 
daß in dem Regulativ nur die Normalſätze aufgeführt ſind, 
die aber kaum bis zur Hälfte werden erreicht werden. 

— [Der Reichstags⸗Präſident Dr. Simſon! hat Mit⸗ 
woch die aus etwa 20 * beſtehende Deputation der hie⸗ 
ſigen Ortsgewerkvereine und des Berliner Arbeitervereins empfan⸗ 
gen, welche ihm die mit ca. 14,000 Unterſchriſten bedeckte Petition 
dieſer Vereine wegen Abänderung mehrerer Beſtimmungen des 
neuen Gewerbeordnungs⸗Entwurfes überreichte. Hr. Simſon 
ſprach ſeine Freude über das Erſcheinen der Arbeiterdeputation 
ſowie über die Rührigkeit der Arbeiter im öffentlichen Leben aus 
und verſprach, gleich am nächſten Morgen die Petition der be⸗ 
treffenden Abtheilung zu überweiſen. Er ſelbſt nehme großes 
Intereſſe an der Sache, und wenn ihn feine Function als Prä⸗ 
ident des Reichstages auch verhindere, Gerat für die Petition 
einzutreten, ſo zweifle er doch nicht im Geringſten, daß die vor⸗ 

etragenen Wünſche und Beſchwerden eingehende Erwägung und 
Verückſichtigung finden würden. ; . 
Salzungen (Herzogthum Meiningen). [Ueber eine 
allgemeine Volksverſammlung!] am 4. d. M., an der 
Deputationen aus Weimar, Eiſenach, Gotha und anderen 
thüringiſchen Städten theilnabmen, berichtet die „Volkszig.“: 
Die Verſammlung nahm die Petition der Berliner Gewerb⸗ 
vereine gegen die Gewerbeordnung an; auf Vorſchlag 
der Laſſalleaner wurde noch beſchloſſen, der Petition eine Bei⸗ 
lage zu geben (deren Unterzeichnung natärlich einem Jeden 
freigeſtellt wurde), worin erſtens um Verbot der Frauenarbeit 
in den Fabriken, zweitens Beſeitigung der Kinderarbeit und 
drittens Einführung eines Normal⸗Arbeitstages von 10 Stun⸗ 
den gebeten wird. Es folgte eine allgemeine Beſprechung 
politiſcher Fragen. Darüber herrſchte allgemeines Einver⸗ 
ſtändniß, daß die Militair⸗ und Steuerlaſt, wie fie durch den 
Nordd. Bund geſchaffen iſt, eine für die Dauer unerträgliche 
ſei und eine Erleichterung vor allen Dingen in dieſer Bezie⸗ 
hung angeſtrebt werden müſſe. Es wurde darauf hingewie⸗ 
ſen, daß bei der bevorſtehenden Neuwahl zum Reichstage 
kein Abgeordneter gewählt werden dürfe, der nicht in dieſer 
Beziehung für feine Wirkſamkeit und Energie im Reichstage 
eine ſichere Garantie gebe. Es wurde hervorgehoben, daß 


Die einmaligen und außerordentlichen 


ntlich ſoll der Betrag der 10⸗Millionen⸗ 


Militär-Verwaltung beanſprucht zu Zwecken der Küſten⸗ 
befeſtigung 1,251,076 *; das Bundes Kanzler⸗Amt 


ichen Aus⸗ 


den Eingeborenen ausgebrochen; letztere griffen die 
erſteren und mit ihnen die fremden Anſiedler 
überhaupt an, und nun folgte das unver⸗ 


meidliche Kanonenboot, welches „die Ehre der engliſchen 
Flagge“ vor jenen halbwilden Leuten rettete, indem es zu⸗ 
gleich ein Dutzend derſelben niederſchoß. Der Herzog ſtellte 
über dieſen Vorfall eine Anfrage an den Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen, den Earl v. Clarendon, und dieſer beſtätigte die 
Nachricht, indem er hinzufügte, daß die Regierung ſowohl 


beſchloſſen iſt — als den Capitain des Kanonenbootes ein 
a Urtheil gefällt habe, denn die Beſchießung fei 
vollſtändig überflüſſig und nutzlos geweſen. Der Miniſter 
theilte des Weiteren eine Depeſche Sir Rutherford Alcock's, 
des britiſchen Geſandten in China, mit, in welcher von dem 
Verfahren und Verhalten der Miſſionaire die Rede war. Die 
Feindſeligkeit, welche dieſen Leuten in China gezeigt werde, heißt 
es darin, entſpringe keineswegs aus religiöſer Unduldſamkeit, 
ſondern ſei theils perſönlich, theils politiſch. Die Chineſen 
ſeien der Meinung, daß die Bekehrten nur ihrer eigenen 
2 eberz 1 e i U N imi Auto ie 
Einfluß der Miſſionäre auf die unteren Klaſſen, 
Miffionäre müßten daher darauf verzichten, in das Innere 
des Landes vorzudringen, es ſei denn, daß England gewillt 
ſei, dem Chriſtenthume mit dem Schwerte den Weg zu bahnen. 
Es ſei einfach unmöglich, die hekehrten Chineſen auders zu 
ſchützen, als mit Waffengewalt; die Miſſionäre ſollten ſich 
daher auf die vertragsmäßig geöffneten Häfen beſchränken 
und ſelbſt da noch große Vorſicht üben. 

Frankreich. Paris, 6. April. [Wie ſich ein Re⸗ 
gierungscandidat empfiehlt. Theatercenſur.] Im 
geſetzgebenden Körper wurde auf die Mittel hingewieſen, mit 
denen die Regierung die Candidatur Dréolle's, des Re⸗ 
dacteurs des „Public“ und beſondern Günſtlings Rouher's, 
betreibt. Die „Gironde“ veröffeutlicht in dieſer Beziehung 
folgende zwei Briefe: „Paris, 19. Februar 1869. Hr. Maire, 
Ich beeile mich, Sie in Kenntniß zu ſetzen, daß die Gemeinde 
von ... . für eine Summe von ... Franes bei der Vers 
theilung der Fonds von 1868 inbegriffen worden iſt, die zur 
Vollendung der Vicinalwege beſtimmt find. Genehmigen 
Sie ꝛc. E. Dröolle.“ „Paris, 17. März 1869. Hr. Maire, 
Ich bin ſo glücklich, Ihnen anzeigen zu können, daß bei Ver 
theilung der zur Vollendung der Vicinalwege beſtimmten Fonds 
von 1869 die Gemeinde von für eine Summe von 
. . . Francs inbegriffen worden iſt. Diefe Subvention iſt 
unabhängig von der, welche ich Ihnen bereits früher ange⸗ 
kündigt habe. Genehmigen Sie ꝛc Dreéolle.“ — Im 
Theatre lyrique findet heut die erſte Vorſtellung von Wag⸗ 
ners Rienzi ſtatt. An einer Stelle hat Rienzi zu fingen: 
„Der Kaiſer verbündet ſich gegen uns mit dem Papſt.“ Nach 
der Generalprobe wurde dieſer Vers auf Veranlaſſung der 
Cenſux in den folgenden umgewandelt: „Deutſchland verbün⸗ 
det ſich heute mit dem Papſt.“ — . 

Ruflaud, Petersburg, 5. April. [Wegen der Un⸗ 
ordnungen), die in der medico⸗chirurgiſchen Academie ftatte 
gefunden haben und Urſache der Unterbrechung der Vor⸗ 
leſungen geworden ſind, iſt unter dem Vorſitz des neuen 
Präſidenten der Academie, Geheimraths Koslow, eine Militärs 
Unterſuchungs⸗Commiſſion eingeſetzt, an welcher die Profeſſoren 
Peademiker Sinin, Tſchiſtowitſch und 5 
adiotanten und der Polizeimeiſter Oberſt Sſwertſchkow als 
Mitglieder Theil nehmen. Dieſe Commiſſion hat nicht nur 
die Unterſuchung zu führen, ſondern auch den Grad der 
Schuld derſenigen, welche die Anordnungen hervorgerufen 
oder ſich an denſelben betheiligt haben, definitiv feſtzuſtellen. 
Es find ungefähr 40 Studenten der Mediein verhaftet wor⸗ 
den. (Das Departement für Ackerbau und landwirthſchaftliche 
Induſtrie erklärt, daß die Mittheilung von der Schließung 
der Vorleſungen in des Petrowskiſchen Ackerbau⸗ und Forſt⸗ 
Academie jedes Grundes entbehre) ; (Krzztg.) 

— 7. April. Es wird verſichert, telegraphirt man den 
„H. N.“, der Bautenminiſter General Melinkow werde 
demnächſt zurücktreten und durch einen Adjuneten Grafen 
Bobrynski erſetzt werden. Wie es heißt, iſt die ſchlechte Aus⸗ 
führung der Kurek-Kiew⸗Bahn der Anlaß zu dieſem Perſo⸗ 
nenwechſel. Am 29. März ſtürzte auf dieſer Bahn die ſechs 
Werſt von Kursk entfernte Brücke über den Sſeim ein, als 
der nach Kiew gehende Perſonenzug hinüberfuhr. Die Loco» 
motive ſank mit dem Heizer unter, die Paſſagiere find ge⸗ 
rettet; fünf Perſonen haben Verletzungen davongetragen. 

Amerika. New⸗ York, 25. März. [Ueber die Cuba⸗ 
niſche Angelegenheit! ſchreibt ein Correſp. der „Weſ.Z.“: 
Gründlich orientirte Männer, welche mit den Verhältniſſen 
genau vertraut ſind, den größten Theil der Inſel bereiſt haben 


gefürchtete Zuchtmeiſter der Miſſionäre, hatte . Gele⸗ 


über den Viceconſul in Formoſa — deſſen Abſetzung ſchon 


und die 


Junge, zwei Flügel⸗ 


rection habe eine Armee von 70,000 Mann im Felde und 
werde bald auch über eine Flotte gebieten, die der ſpauiſchen 
gewachſen ſei, was eine ziemlich ſtarke Behauptung iſt Plau⸗ 
ſtbler klingt es jedoch, wenn er auf das natürliche Recht der 
Cubaner zur Freiheit, auf ihren einmüthigen Willen und auf 
die Barbarei ihrer Feinde hinweiſt. Aus den verſchiedenen ze 
Schlachtberichten ſei nur erwähnt, daß die Spanier noch im⸗ 0 
mer der traurigen Praxis huldigen, die hervorragendſten unter 
den von ihnen gemachten Gefangenen zu erſchießen. Fort⸗ 
während langen Truppen aus Spanien an, aber daß dieſelben 
enügen, den Aufſtand zu bewältigen, iſt durchaus nicht er⸗ 
ſichtlcch, und jetzt ſteht die heiße Saiſon bevor 
Danzig, den 10. April. 

* [Der hieſige Bezirksverein zur Rettung 
Schiffbrüchiger] hielt uk eine Generalverſammlung 
im Artushofe ab, in welcher Hr. Commerzienrath Biſchoff 
den Jahresbericht über die Thätigkeit des Vereins und deſſen 
finanzielle Verhältniſſe erſtattete. (Wir werden den Bericht 
ausführlich mittheilen.) Bei der Neuwahl der Mitglieder der 
Bezirkaverwaltung wurde der bisherige Vorſtand durch Acela⸗ 
mation auf weitere 3 Jahre wiedergewählt; die Reviſion der 
Jahresrechnung haben die Herren R. Böhm und Kosmack 
übernommen. Mit großem Intereſſe nahmen die Anweſenven 
die Mittheilung des Herrn Corvetten-Capitän Werner ent⸗ 
gegen, daß in Berlin ſich demnächſt ein Bezirksverein conſti⸗ 
tuiren werde, zu deſſen Unterſtützung ſich die dortigen ange⸗ 
ſehenſten Kaufleute und Finanziers bereit erklärt haben. Auch 
in Rußland findet die Sache lebhaften Anklang und iſt bereits 
von Libau aus Rettungsboot und Raketenapparat hier bei 
Herrn Schiffsbaumeiſter Devrient in Beſtellung gegeben 
worden. 


Vermiſchtes. Bi R 
Im Verlage von L. Holle in Wolfenbüttel werden dem⸗ Br 
nächſt in rafcher Folge erſcheinen: L van Beethoven's ſämmt⸗ ; 

liche 36 Clavierſongten, für das Pianoforte zu vier Händen be 
arbeitet von F. W. Markull (deſſen Pianoforte⸗ Arrangement 
der Beethoven 'ſchen Sinfonien weltbekannt und berühmt iſt); drei 
Bände in 34 Heften 7 . (Preis der erſten Sonate 6 955) 
L. van Beethoven's ſämmtliche 7 Streichtrios, für das Piano⸗ 
forte zu 2 und 4 Händen bearbeitet von F. W. Markull. (Preis 
für die zweihändige Ausgabe 1 7 74 %, für die vierhändige 
1 . 23 Gr) — Ausführliche Proſpecte, ſowie das erſte Heft 
ſämmtlicher obiger Compoſitionen ſind durch alle Buch⸗ und 
Muſikalienhandlungen zur Anſicht zu erhalten, die weitere Fort 
ſetzung a nur auf ſeſte Beſtellung 5 ä 

* Die „Breslauer 1 in der Muſik“ ſcheint 
durch gnerſche Broſchüre ſtark aufgewiegelt zu jein. D 


als Lohengrin eröffnen, erhielt aber vom Xheaterdirector Herrn 
Lobe wörtlich folgende e Depeſche: „Wagner ge⸗ 
N wegen feiner Broſchüre nicht zu riskiren. 
Lobe ‘ ? 


‚20. [Die Naſſauer Weine.] Wir können die für alle 
Rheinwein⸗Trinker erfreuliche Thatſache regiſtriren, daß die Naſſauer 
Weine guter Lagen noch die des Jahres 1865 übertreffen, aber 
freilich auch bereits mit hohen Preiſen bezahlt werden. 

Poſen, 8. April. [Ein Bankerott vor Eröffnung des 
Geſchäfts.] Ein hieſiger junger Kaufmann, bekannt durch die 
leichtſinnig noble Art, mit der er auch größere Geldſummen 
ſchuell an den Mann zu bringen wußte, beabſichtigte mit dem 
Reſt ſeines Vermögens — er hatte vor einigen Jahren eine Erb⸗ 
ſchaft von ca. 14,000 erhoben — ein Geſchäft zu etabliren 
und hatte bereits die Waaren aus Berlin und Paris kommen 
laſſen und den Laden vollſtändig eingerichtet, um ihn in den 
nächſten Tagen zu eröffnen, da verſchwand er in dieſen Tagen, 
die Waaren mit der unbezahlten Ladeneinrichtung zurücklaſſend. 
Seine koſtbare Privateinrichtung, die er mitnehmen wollte, iſt von 
den Gläubigern geſtern noch auf dem Bahnhofe mit Beſchlag be⸗ 
legt worden, doch wird der Verkauf derſelben nicht entfernt eine 
Summe ergeben, die zur Befriedigung der Gläubiger ausreichen 
köunte. Wie man mittheilt, wird der Flüchtling von der Staats: 
anwaltſchaft verfolgt. F (Oſtd. Z. 

Karlsruhe. [Eduard Devrient), unter deſſen bald 
20 jähriger Leitung die hieſige Bühne zu einem künſtleriſchen Ans 
ſehn erſten Ranges gelangte, hat eine Berufung zur Reorganiſa⸗ 
tion und unabhängigen Leitung der Stuttgarter Hofbühne erhalten 
und in Folge deſſen hier ſein Entlaſſungsgeſuch 1 Die 
hieſige Künſtlerſchaft hat in einer Adreſſe an Herrn D. dem drin⸗ 
genden Wunſche, denſelben hierzubehalten, Ausdruck gegeben. 

[Die Londoner Kabelgeſellfchaft veroffentlicht in⸗ 
tereſſante Mittheilungen über den Einfluß der Tarifreduction auf 
die Depeſchenzahl. Anfänglich koſtete die Depeſche (10 Worte Text 
und 5 Worte Adreſſe) 20 Pfd. Sterl. Wahrend dreier Monate 
wurden durchſchnittlich täglich 29 Telegramme expedirt. Die Ein⸗ 
nahmen betrugen durchſchnittlich 505 Pf. St. Dann folgen 13 
Monate mit einem Tarif von 10 Pf. St. Die tägliche Depeſchen⸗ 
zahl hob ſich auf 64, die Einnahme auf 579 Pf. St. Im Di 
ber 1867 erfolgte eine weitere Herabſetzung auf 5 Pf. St. Durch⸗ 
ſchnittszahl der Telegramme 131, mittlere Einnahme 635 110 St. 
täglich. Endlich wurde der Tarif auf 3 Pf. 75 Sch. ermäßigt (1. 
September 1868) und ſeitdem hob ſich die Depeſchenzahl auf 205, 
die Einnahme betrug bis jetzt durchſchnittlich 613 Pf. St. In 
Kurzem ſoll eine weitere Reduction der Gebühren erfolgen. 


Schiffs⸗Nachrichten. 

Abgegangen nach Danzig: Von Texel, 5. April: Eliſa⸗ 10 
beth, Bike : 3 Ma 

Angekommen von Danzig: In Antwerpen, 6. April: 
Heinrich, Krull; — in Grimsby, 5. April: Iſabella, Nicolſon; — 
in London, 5. April: Octa (SD.). Hindſon. 

Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 9. April 1809. Wind: NON. 

Angekommen: v. Wyck, Anna Paulowna (SD.), Stettin, 
Getreide. — Nichts in Sicht. f 
Veranfwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 


Meteorologische Depeſche vom 9. April. 


Mo Bar. in Par. Linien. 

6 Memel 3377 32 N ſchwach trübe. 

7 Königsberg 338,0 2,0 NW ſchwach bedeckt. 
6 Danzig 338 4 3,2 NNW ſchwach bezogen. 
7 Cöslin 338,2 3,6 Windſtille bedeckt. 
6 Stettin 338,5 4,1 70 ſchwach bedeckt. 
6 Berlin 336.8 42 NO ſchwach bedeckt. 
7 Köln 337,1 96 SW ö ſchwa zl. heiter. 
7 Barum 338,6 1,1 Windſtille eiter. 

7 Haparanda 332,7 — 3,2 NO ſchwach hals bedeckt. 
7 Stocholm 336,5 0,3 BED eiter. 

7 Helder 339,8 4,0 N ſchwach 
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Der über das Vermögen des Zimmermeiſters 
Auton Siech zu Gemlitz am 4. October 
1866 eröffnete Concurs iſt durch Vollziehung der 
Schlußvertheilung beendigt. 
Danzig, den 2. April 1869. 
Königl. Stadt⸗ und Kreis-Gericht. 
1. Abtbeilung. (139) 


Nothwendiger Verkauf. 


Königl. Kreis⸗Gericht zu Culm, 
den 3. April 1869. ; 

Das den Franz und Auna, geborene 
Nygielska⸗Jaworski'ſchen Ebeleuten gebös 
rige zu Dubielno No. 5 belezene Grundſtüͤck, 
abgeſchätzt auf 5634 Thlr. 12 Sgr. 2 Pf., zus 
folge der nebſt Hypothelenſchein und Bedingun⸗ 
gen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 3. November 1869, 

Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerich'sſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 

Hyphothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 


2 


aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 


ihre Anſprüche bei dem h 
4 


anzumelden. 3 (449) 
9 gi dem heutigen Tage eröffne ich Breit: 
gaſſe No. 116, vis-a-vis der Faulengaſſe, 
eine Bier⸗ und Frühſtücksſtube und bitte 
ein geehrtes Publikum um geneigten Zuſpruch. 
Für gute Speiſen und Getränke werde ich 
Sorge tragen. : (147) 
anzig, 10. April 1869. 


Otto Crol. 


Se = 
Emſer Paftillen 
in Schachteln 9 Sgr. empfiehlt die 
Apotheke zur Altſtadt, Holzmarkt No. J. 
WIENER 


Dampf bäckerei 


Burgstrasse No. 6/7. 
Weizeugebäck aller Art wird auf Bestellung 
frei ins Haus geliefert, 

(5712) 


r Rudolph Lickfett. 
Fetten Räucherlachs, 
Friſche Silberlachſe 


in großen und mittel Fiſchen ; 
nr ununterbrochen ſtefs zu den billigs 
ſten Preiſen. 


C. A. Mauss. 
Geröſtete Neunaugen, 


vorzüglich haltbares Marinat, 


Bratheringe, Bütklinge, 


25 i 3 Anchovis 


F 
e, welche die Saiſon darbietet, vers 
a 0 nur in beſter Qua ät zu den billigſt 

reiten. 8 


m Maitrank 


von friſchen Kräutern pro Flaſche 11 Sgr. 
empfiehlt (169) 
Carl Volkmann, Heiligegeiftgafie 40, A. 


Salz 


aus den Königl. Salzämtern zu Schönebeck 
und Stassfurt erhielt in Commission, und offe- 
rire die vorzüglich schönen Qualitäten ange- 
messen billig, als: 
Schöneberger grobkörniges Siedesalz, 
feinkörniges Tafelsalz, 
Gewerbesalz, denaturirt, 
Cristall- od. Heringssalz zum Nachsalzen etc. 
Viehsalz, 
Fabriksalz für Glas- ete. Fabriken. 
Danzig. 


F. F. Lehmann. 
Unterhar;. Alexisbad SelRethaf. 


Eiſenbahn⸗ Stationen: Ballenſtedt 2 Stund., 
Quedlinburg 3 St. Eröffnung der Saiſon 
am 15. Mai. 

Bekannte Stahlquellen. Stahl⸗, Sool⸗, Fich⸗ 
tennadel⸗ und Wellenbäder Molken. Näheres 
durch die Bade⸗Direction in Alexisbad. 

Gebrannten Gyps zu Gyps⸗ 
decken und Stuck offerirt in Centnern 
und Fäſſern (1483) 


E. R. Krüger, Altſt. Graben 7 — 10. 


Dom. Wittſtock 
lan U. M. Heben 
‘ i 
200 Kammwoll⸗Mutter⸗ 
Schafe 
gm Verkauf von Stamm 
deutſch. Herde Buch 
Band III. 
Offene Stellen HE Share 
e ee Lehrer, Erzieherinnen, 9 
owie jeder andern Geſchäftsbranche oder Wiſſen⸗ 
ſchaft werden direkt und umgehend Jedem 
duac die „Vacanzen-Liſte“ nachgewieſen, und 
zwar ohne Commiſſionaire und ohne Ho⸗ 
norar. Abonnement geſchieht 100 durch 
Poſtanweiſung mit 1 Thlr. für 5 Nrn. — 
bir. für 13 Nrn. Nähere Auskunft 


gratis durch A. Netemeyer's Central⸗Zei⸗ 
fungs⸗Bureau in Berlin. (9374) 


bei Prenz⸗ 


e ee 


f Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 
Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Hamburg und New Vork 


Havre anlaufend, vermittelft der Poſtdampfſchiffe 


Germania, Mittwoch, 14. April E »Bavaria, Sonnabend, 1. Mai 8 
Cimbria, o. 21. Avril (c | Hammonia, Mittwoch, 5. Mai — 
Weſtphalia, do. 28. April g] Boruſſia, Sonnabend, 8. Mai 8 


Sileſia (im Bau). 
ie mit * bezeichneten Sa iffe laufen Havre nicht an. 
Cajute Pr. Ert. . 165, ve Cajüte Pr. Ert. * 100, Zwiſchen⸗ 


4 eck Pr. Ert. f 0 
Fracht £ 2. — pro 40 hamb. Eubitfup mit 1 pCt. Primage, für ordinäre a 
ebereinkunft. 
Briefporto von u. nach d. Verein. Staaten 4 ; Briefe zu bezeichnen: „Pr. 2 Dampfſchiff“, 
Naägheres bei dem Schiffsmakler Auguſt Bolten, Wm. Miller's u olger, Hamburg, 
fo wie bei dem für Preußen zur Scliebang der Verträge für vorſtehende Schi 
ceſſionirten General⸗Agenten 5 C. Platzmann in Berlin, Louiſenplatz 7. 


D 
Paſſagepreiſe: Erſte 


e allein con 


5 ste Verlooſung 
BVraunſchweig. Prämien⸗Anleihe 18: 


Am I. Mai 1869. E 


der 
Herz. 
mit Gewinnen von Thlr. 80,000, 75,000, 60,000, 50,000, 40,000, 36,000, 30,000 Fi 
27,000, 25,000, 20,000, 16,000, 18,000 u. ſ. w. Der geringſte Preis iſt in der erſten f 
Ziehung Thlr. 21 — und ſteigt ſucceſſive bis Thlr. 10. 


Original-Obligationen a Thlr. 20 


1 find vorräthig bei allen Banquiers u. 5. des 
8 E. Fuld 


1868 


n⸗ und Auslandes u. namentlich bei: MR 


Co. 


Bank: und Wechſelgeſchäft in Frankfurt a. M. 
.. An und Verkauf aller Anlehenslooſe, Staatseffekten, Actien zc. Größere Par⸗ 
tien obiger Obligationen beſorgen wir zum Börſencourſe mit einer kleinen Proviſionsbe⸗ 
rechnung. (8484) 


n 
N 


u Die internationale Jury der letzten Weltaus⸗ 

BR: ſtellung zu Paris ertheilte der Firma Franz Stoll⸗ 4: 

Fa A werd & Söhne in Köln, fat ausgezeichnete Quali- , 

Feetat ihrer Dampf» Chocoladen die Preis ⸗ Medaille. / 
S Von den gangbarſten Sorten dieſer rühmtichft bekann⸗ 


Cpbriſddurg bei R. H. Otto, in Dirſchau bei Theod. 
en, in Elbing bei J 


| Sehr beachtenswerthes Dankſchreiben, beſonders 
i fuͤr Mütter! 


Gneſen, den 14. Februar 1869. 
r Perſonen für Pflicht, die auffallend gute 


» alte es im Intereſſe ſchwächliche 
rt es ae a Gestade siete in einem ſehr bedenklichen Falle 
a b und K che zu veröffentlichen. j Be Er EL ern ae DE 
„Mein lches an der Halsbräune 1% dent ae 
den letzten Zügen lag, 8 ath mehr W obigen = 
Mittel, 1 aus der Handlung des Denen Kaufmanns Hrn. Samuel Pulvermacher eine 
Flaſche des Hoff ſchen e e undheitsbieres. Nachdem ich dem Kinde einen Löffel 
tauſendfältig bewährte Fabrikat noch obenein beſchimpfen — eriuhen wir das Pur 
blikum, in eigenem Intereſſe, genau auf den Namenszug „Johann Hoff“ zu achten, 


Halsbräune gefährlich erkrankte 

davon gegeben, hat ſich der Zustand der Art geändert, daß das Kind den folgenden Tag 
wie neu geboren und, nach Verbrauch von zwei Flaſchen dieſes vortrefflichen Geträntes, 
bedeutend an Kräften zugenommen, Auch ich ſelbſt habe durch den Gehrauch einiger 
ämorrhoiballeiven und meine Appetitloſizkeit ganzlich beſeitigt.“ 

„Indem ich dem Fabrikanten Herrn Hoff, herzlichen Dank ſage zeichne hochach⸗ 
tungsvoll“ Henriette Lorenz. 

Den verſchiedenen Nachahmungen gegenüber — deren Herſteller glauben, 
ihren Producten dadurch einen beſſeren Abſatz zu verſchaffen, daß ſie das urſprüngliche 


Flaſchen meine früheren 


mit welchem ſämmtliche Etiquettes der aus der Dampfbrauerei, Neue Wilhelmſtr. 1, her⸗ 
vorgehenden ächten Hoff'ſchen Malzpräparate verſehen ſind. 
Vor Fuͤlſchung wird gewarnt! | 
Von ſämmtlichen weltberühmten Johann Hoffſſchen Malz Fabrilaten halten & 
ſteis Lager in Danzig Albert Neumann, Langenmarkt No. 38 und in Marienburg 
J. Leiſtikow. \ 8 9340 


9 


N wir Y * 


ng. 


N den, daß die bis jebt 117 Art des Polirens bald ganz dieſer neuen practiſchen und billigen! 
f o erſucht man das P. T. Pubtikum ſich durch einen Probeverſuch 


. 
29 
23 


terieloofe 
zu verkaufen. Näheres in der Exped. d. Ztg. 


Dieſer Balſam, als das vorzüglichſte Mittel, 
den Möbeln ihren verlorenen Glanz wieder zu 
geben, iſt nebſt Gebrauchsanweiſung in Schach⸗ 
teln & 3, 5 und Ey nur allein zu haben bei 

Eugen Groth. 
Droguen: und e denden, 


½1, Yo, Ya, Ya, Mas, 82 

Pr. Lott.⸗Looſe, 10 1 billigſten bei 
H. Borchard, Kronenſtr. 55, Berlin. (153). 
Ein Grundſtück mit frequenter Reſtaura ion 
und Cigarrengeſchäft iſt unter vortheilhaſten 
Bedingungen zu verlaufen. Käufer werden um 
ihre Adreſſe unter No. 9996 in der Exped. d. 

* 


Zig. gebeten. 
1 Schilerthaler, 1 Srantjurter und J Bremer 


Schützenthaler find zu haben in der Expedition 
dieſer Zeitung. 


(72) Fiſchmarkt 41. 


Goldſiſche August Hoffmann, 


Aauarienhandlung, Heiligegeiſtgaſſe No. 26. 


Hypotheken feſt. 


— — 
„> 
2 
—ͥ — — — —u— — 


9 


gegen genommen. 


# 3000 grundſtück werden geſacht. Gefallige 


| 


Für Landwirthe. 
Eünftlichen Düngemitteln, 


welches unter fpecieller Controle der Hauptver⸗ 
waltung des Vereins Weſtpreußiſcher 
Landwirthe ſteht, erlauben wir uns hiermit in 
Erinnerung zu bringen. 


Richd. Döhren & Co. 
(9129) Danzig, Poggenpfuhl No. 79. 
Eine Bonbon⸗, Confi⸗ 
turen- u. Marzipan⸗Fabrik 


2 a 2 5 . 
ſogleich zu verkaufen. ou 
Adꝛeſſen unter S. 4391 befördert die Annoncen⸗ 
Expedition von Rudolf Moſſe in Berlin. 


f Eine ſehr rentable Waſſermühle 


mit 4½ Huf. c. guten Ackers, 
vollſt. Inventar, / M. von der 
Stadt, Kreis Roſenberg, iſt be⸗ 
ſonderer Verhältniſſe wegen bil: 
lig zu verkaufen. Forderung 12 
Mille, Anzahlung 5— 6 Mille, 
N Nähere Aus⸗ 
kunft hierüber ertheilt den Ne⸗ 


fleetanten 2 
Max Müller, 


] in Stubm, 
12 fette Ochſen, 
200 fette Hammel und 
2 fette Schweine 
foren Mittwoch, 14. April, 
meiſtbietend verkauft werden in Linden ⸗ 


berg sa Bahnhof Czerwinsk. 


Jun Kl. Maſſow p. Tauenzin i. P. find 


150 Hammel 
und 150 Mutterſchafe, 


erſtere nach der Schur, letztere noch zuchtfahig 
und im Auguſt abzunehmen, zu verkaufen. 
(156) Zimdars. 
re rn wegen joll in Lauenburg 
i. P. ſofort unter ſoliden Bedingungen eine 
Gartenwirthſchaft verkauft werden. Dazu ge⸗ 
| ören ein end mit Familienwohnung und 
aftzimmern, Nebengebaͤude, Kegelbahn, Billard 
n ca Garten. —— 


132 


grober 


en 8 


heilt nabere Aus unf 
Stuhlmacher in Lauenburg i. P. 


Geſuch. 


N porkofre 
t Frau M. 
00.— 


& | som junges Mädchen aus anſtändiger Familie 
ſucht eine S 


telle auf dem Lande, wenn es ge⸗ 
wünſcht wird, von ſogleich, um der Hausfrau 
Geſellſchafterin, ſowie auch in Handarbeiten und 
in der Wirthſchaft behilhlich zu fein. Gefällige 
Adreſſen werden unter post» restante A. Z 
Reichenau 0 P. unter portofreiem Rubro ent⸗ 
(120) 


Ein Lehrling oder junger 
Commis fürs Comtoir findet Ei 


Bee Näheres in der Exped. d. 
tg. (175) 


| En verheitatheter Schäfer ſucht zu Jobanm 


1 dieſes Jahres eine Stelle als Schäfer. Adr. 


Fünen ee ee en 
| Eine Erzieherin, die ſchen mehrere Jahre als 
[E folge fungirt bat, in der Muſik, in Sprachen 
und in allen Wiſſenſchaften unterrichtet, ſucht 
ein Engagement. Adreſſen unter No. 168 in der 
Exped. d. Ztg. 3 
ö me geübte Wälchenrbeiterin, für Cinfüpe, 
| Oberhemden und für ganze Ausitzuer, 
empfiehlt ji fürs Land. Selbige richtet auch 
Alles ein und ſchneidet zu. Auf Wunſch wird 
auch gleich eine Nahmaſchine mitgebracht, Zu 
erfragen Glockentbor 9, 4 Treppen. 
| Der Verkauf bed Landbrodes von A. Croll in 
! Heubude ift von der Fleiſchergaſſe 92 nach 
der Breitgaſſe 116, vis-a-eis der Faulengaſſe, 


verlegt. (440) 
Otto Croll. 


0 P 
No. 12 iſt die erſte M 

Saol⸗Etage vom October d. J. zu ver: 
miethen. 171) 
D. e ee For n e, 
Tylr. 1. Stelle auf ein Müblen⸗ 


aur 


Offerten bitte unter No. 98 der Expedition dieſer 
Zeitung einzulegen. 
Gewerkverein der deutſchen 
Maſchinenbauer Metallarbeiter 
den 10. April, Abends 
8 Uhr, im Saale des Schneidergewerkhauſes. 
„Tagesordnung: 1) Kaſſenhericht, 2) Beratbung 
der vom Generalrath eingeſandten Statuten der 
Invaliden⸗ und Krankenkaſſe. Die Mitglieder 
werden auf $ 21 des Statuts aufmerkſam ges 
macht. Neue Mitglieder werden aufgenommen. 
Der Ortsvorſitzende. 


Danziger Stadttheater. 


Mitwoch, den 14. d. M.: Zum Benefiz für 
Frl. Neichmaun. Z em erſten Male: 


Gold⸗Elſe. 


Schauspiel in 5 Acten von Dr. Wollheim, nach 
dem bekannten Roman von Marlitt. 


Sonnabend, 


— — — DVw'25Fw— —— — 
Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


nebft Detail⸗Geſchäft iſt 


{ 
* 


